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Für die Monate 


August, September 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftoſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


1,00 Mark. 
Frei ins Haus durch bie Auströger 1,85 ME. 


Eine Wendung zum Beſſern? 


Nach den Mittheilungen unferes Konſuls in 
Tientfin, er habe eine handſchriftliche Nachricht des 
erſten Sekretärs der deutſchen Botſchaft in Peking 
und ſtellvertretenden deutſchen Geſandten daſelbſt, 

Herrn von Below⸗Daleſſe des Inhalts er⸗ 
halten, daß am 19. Juli noch alle Geſandtſchafts⸗ 
mitglieder, außer dem Baron v. Ketteler am Leben 
und wohlauf waren, daß aber gleichwohl Gefahr 
im Verzuge und ſchleuniger Entſatz dringend noth⸗ 
wendig ſei, hat die Hoffnung, daß die große 
Mehrzahl der Europäer ſich noch am Leben be⸗ 
findet, einen kräftigen Impuls erfahren, wenngleich 
man an den leitenden Stellen 2 Sn es volle 
Seen ung erhalten hat, da w 
Se ee Dale 8 
die Nachahmung eines geſchickten Chineſen iſt. 
Die faſt zur Gewißheit gewordene Annahme, daß 
die Geſandten leben, gründet ſich, wie eine officiöſe 
Auslaſſung darlegt, auf den Umſtand, daß der 
Konſul in Tientſin die Schrift des Herrn von 
Below gekannt habe, eine Täuſchung alſo ausge⸗ 
ſchloſſen erſcheine. Auch die Bemerkung, „ein 
ſchleuniges Vordringen der Entſatztruppen iſt 
dringend nothwendig,“ läßt auf die Echtheit der 
Meldung ſchließen. Eine Beſtätigung der Nach⸗ 
richt unſeres Konſuls in Tientſin enthält eine 
der engliſchen Regierung zugegangene Nachricht 
des Contreadmirals Bruce, der eine Meldung des 
engliſchen Geſandten dom 20. Juli empfing, der 
zufolge die engliſche Geſandtſchaft in Peking vom 
20. Juni bis zum 16. Juli von allen Seiten 
durch chineſiſche Truppen beſchoſſen wurde. Seit 
dem Tage herrſcht Waffenruhe, doch iſt eine 
ſtrenge Abſperrungslinie durch chineſiſche Truppen 
auf beiden Seiten der Stellung gezogen und die 
chineſiſchen Barrikaden find dicht bei den europäi⸗ 
ſchen. Alle Frauen und Kinder ſeien in der Ge⸗ 


Zwischen £ipp’ und Nelchesrand. 


Roman von J. Berger. 
Nachdruck verboten. 

dr 36. Fortſetzung. 

er. Major hörte ſtill ſeine Beichte an, ſtrich 
ſich nockdentſag den ſtarken grauen Schnurrbart 
und ſchwieg eine Weile. Dann begann er wieder: 

„Ihre Lage ist ſchümmer, als ich dachte, aber 
immerhin nicht zum Verzweifeln, denn Ihre Ehre 
als Soldat, als Offizier iſt rein geblieben. — 
Da iſt mir eben ein glücklicher Gedanke ge⸗ 
kommen, der Ihnen zu Nutz und Frommen 
dienen kann. Sagen Sie mal, mein lieber 
Schollermark, haben Sie Luft zur Dienfleiſtung 
bei der Schutztruppe nach Deutſch⸗Oſt⸗Afrika zu 
gehen? — Ich bin nämlich beauftragt worden, 


einige junge tüchtige Artillerie⸗Offiziere für die 


igen Kolonien auszuwählen. Es ſind wieder 
neue Aufſtände im Somalilande und in Uſeguha 
ausgebr 


a Der Heihstonmifer hat die Regierung teles 
graphiſch um Verstärkung feiner Leute gebeten, 
um die oſtafrikaniſchen Wirren energiſch unter⸗ 
drücken zu können. In drei Wachen jpäteftens 
gebt neuer Nachſchub nach Afrika ab, um dort 
Dienfie zu, tun, — Wollen Sie mitziehen, 
Se x Gefahren — ane 
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m Glück um 8 aber auch zu Erfolge 
In athemloſer Spannung horchte Wulf den 
ten gr 3 55 eh werben 
te ſich militäriſch ſtraff empor, die blauen 
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Donnerſtag, den 2. Auguſt 


ſandtſchaft, von deren Mitgliedern und Ange⸗ 
hörigen 62 getödtet worden EL Die Angaben 
des britiſchen Geſandten finden in ganz ähnlichen 
Mittheilungen des Geſandten Japans ihre Be⸗ 
ſtätigung. Die Lage ſcheint alſo menſchlichem Er⸗ 
meſſen zufolge die zu ſein, daß ſich die Fremden 
thatſächlich zu vertheidigen vermochten, daß die 
chineſiſche Regierung allmählich das Gefahrvolle 
ihrer Maßnahme begriffen und den Waffenſtillſtand 
durchgeſetzt hat. Die Geſandten befinden ſich 
daher in Gefangenſchaft, die Gefahr iſt noch nicht 
vorüber, da die Angriffe jeden Augenblick er⸗ 
neuert werden können. Aber ſie haben bisher 
Stand zu halten vermocht, und werden vielleicht 
gerettet, wenn ihnen bald Hilfe naht. Sicher iſt 
natürlich noch garnichts, vor Allem nicht, daß die 
chineſiſche Regierung im Stande ſein wird, die 
Fremden zu ſchützen, wenn die verbündeten Truppen 
vor den Thoren Pekings erſcheinen. Aber die 
Führer der fremden Detachements kennen nun 
wenigſtens das Ziel, das ſie als das wichtigſte 
und dringendſte zuerſt zu erreichen ſuchen müſſen. 
Leider fehlt es noch immer an der einheitlichen 
Oberleitung und daher trotz der Anweſenheit eines 
ausreichend ſtarken Expeditionskorps an einem 
energiſchen und zielbewußten Vorgehen. Mit 
dieſer ewigen Unſchlüſſigkeit wird viel koſtbare 
Zeit vergeudet und die Gefahr vergrößert, daß es 
in Peking Niemanden mehr zu retten giebt, wenn 
die Entſatztruppen endlich anrücken. — Sollte es 
ſich bewahrheiten, fo ſchreibt die „Kreuz⸗Ztg.“ das 
die Fremden in Peking leben, daß man alfo 
Seitens Chinas Herr der Lage geworden und 
demgemäß auch Willens und im Stande ſei, die 
Mörder der bisher umgekommenen Ausländer in 
China gebährend zu beſtrafen, ſo würde fraglos 
die Situation eine andere Färbung bekommen. 
Dann würde die von unſerem Auswärtigen Amte 
feſtgehaltene Auffaſſung, daß man nur den Krieg 
mit Aufrührern führe und bemüht fein müſſe, die 
chineſiſche Regierung zu feſtigen und neu zu orga⸗ 
niſiren, ſich bewährt haben und die Aufgabe der 
Mächte bedeutend erleichtern. Da Rußland eben⸗ 
falls dieſe Art der Behandlung der Dinge in 
Oſtaſien wiederholt betont und ſie conſequent durch⸗ 
gehalten hat, ſo könnte es denn gelingen, bei 
geſchickter Handhabung der Angelegenheiten den 
etwaigen Zug auf die Grenzen zu beſchränken, die 
der Bedeutung der Dinge entſprechen, da dann 
nur von einem Morde aufrühreriſcher Banden 
geſprochen werden kann, und die Verletzung der 
Ehre, die allen Nationen, auch die deutſche, mit 
Recht in Groll brachte, unter Mitwirkung der 
chineſiſchen Regierung eine ſcharfe Sühne er⸗ 
halten könnte. 

Wie die „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, erhielt die 
Baronin v. Ketteler, die Mutter unſeres Geſandten 
in Peking vom Auswärtigen Amte in Berlin fol⸗ 


gendes Telegramm: Berlin, 30. Juli. Die Mit⸗ 
— — ——————— 


Augen ſtrahlten in neuerwachter Lebensfreude und 
friſchem Wagemuth. Ihm war, als ſteige er 
plötzlich aus tiefer Finſterniß zum hellen Licht 
empor. — Afrika, Afrika! Welchen Zauberklang 
das Wort für ihn hatte — wie heiß, wie über⸗ 
wältigend es ihn lockte. Ja, dort blühte Ver⸗ 
geſſen — Rettung für ihn. Vor den Fährniſſen 
in dem wilden Lande, den blutigen Kämpfen mit 
dem ſchwarzen Feinde empfand er keine Furcht. 
Der hoffnungsfreudige Optimismus ſeines heitern 
Naturells kam wieder voll zur Geltung und die 
Ausſicht auf ein neues zielbewußtes männliches 
Thun und Wirken bezauberte und erregte ihn ſo, 
daß er in einen lauten Jubelruf ausbrach und 
mit beiden Händen die nervige Rechte des Majors 
umklammerte. N 

„Alſo, Sie nehmen meinen Vorſchlag an? 
Das iſt recht, mein Sohn. Da kommen Sie 
mal in andere Verhältniſſe und können trotzdem 
als Soldat dem deutſchen Vaterlande Ihre Kraft 
weihen. — Und nun vergeſſen Sie Alles, was 
2 —5 letzter Zeit bedrückt und gequält hat 

n — 
je HA getroft hinaus hinaus in eine 
Glücklich und dankbar drückte Wulf dem Major 
die Hand. Sprechen konnte er nicht. 

Der Major erwiderte den Händedruck. Dann 
verließ er haſtig das Zimmer, um feine Ergriffens 
N Sübegar 

Wã and d mit blaſſem 
Antlig im Nebenzimmer, durch deſſen halboffene 
Thür jedes Wort zu ihr ingen war. Ihre 
Bruſt wogte und ihre Augen feuchteten ſich. Aber 
fie ſtrich mit der Hand über die langen Wimpern, 
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glieder der deutſchen Geſandtſchaft in Peling find 
laut einem Briefe von Below's vom 21. Juli 
wohlauf. 

Sollte das Auswärtige Amt mit der Mög- 
lichkeit rechnen, daß auch Freiherr von Ketteler 
noch unter den Lebenden weilt? Das iſt doch 
wohl kaum anzunehmen. — Li⸗Hung⸗Tſchang, der 
Vertrauenswürdige, hat nach einem Londoner 
Telegramm im Verein mit den anderen Vice⸗ 
königen und Gouverneuren eine Petition an den 
Kaiſer nach Peking gerichtet, in der er dringend 
räth, die auswärtigen Vertreter ſoſort unter ſicherem 
Geleit nach Tientſin zu ſenden und ihnen Ge⸗ 
legenheit zu geben, direkt mit ihren Regierungen 
zu verkehren. Obgleich Li⸗Hung⸗Tſchang vom 
Kaiſer wiederholt dringend beordert worden iſt, 
nach Peking zu kommen, das Amt eines Vice⸗ 
königs von Petſchili zu übernehmen und Ruhe und 
Ordnung zu ſchaffen, hat er dem, für ihn ehren⸗ 
vollen Befehle bisher doch nicht Folge geleiſtet. 
Es iſt daher in der Hauptſtadt des Reiches der 
Mitte ſicherlich noch nicht Alles ſo, wie es ſein 
müßte. Vielleicht beſtätigt ſich das Gerücht, daß 
die Geſandten als Geiſeln einbehalten werden und 
für den Fall eines militäriſchen Angriffs auf 
Peking mit dem Tode bedroht werden ſollen. — 
An der ruſſiſch⸗chineſiſchen Grenze finden fort⸗ 
während Kämpfe ſtatt; dagegen iſt in Tientſin 
bisher Alles ruhig geblieben, die Bahn von dort 
nach Taku iſt ſeit dem 17. Juli in ununter⸗ 
brochenem Betriebe, ſo daß die Ausſichten des 
internationalen Expeditionskorps jetzt als günftig 
bezeichnet werden können. Am ſchlechteſten ift 
gegenwärtig Rußland daran, das ſeine mandſchuriſche 
Eiſenbahn nur mit ſchweren Opfern zu ſchützen 
vermag. 


Der Aus marſch der Feldbäckerabtheilung 
nach China fand vorgeſtern Abend unter außer⸗ 
ordentlich großer Theilnahme der Einwohnerſchaft 
von Tempelhof ſtatt. 

Feldmarſchmäßig ausgerüftet und mit dem 
neuen Karabiner und Seitengewehr bewaffnet, 
Oberbäcker und 147 Bäcker um 
9 ¼ Uhr auf dem Hofe der Garde⸗Trainkaſerne 
an. Der Befehlshaber der Abtheilung, Rittmeiſter 
Hägele hielt eine Abſchiedsrede, die mit einem 
dreimaligen Hurrah auf den Kaiſer ſchloß. Die 
Muſik des Garde⸗Drainbatalllons ſpielte die 
Nationalhymne. Um 9°, Uhr marſchierte die 
Abtheilung unter den Klängen des Marſches 
über das von Mendelſohn komponierte Eichen⸗ 
dorffſche Lied, „Wem Gott will rechte Gunſt 
erweiſen, dem ſchickt er in die weite Welt“ 
aus dem Thor der Ringbahnſtraße heraus 
nach dem Tempelhofer Güterbahnhof. Hinter 
dem Muſikkorps ſchritt das Offizierkorps des 
Garde⸗Train⸗Bataillons. Unter den Klängen 
des „Muß i denn, muß i denn zum Städtle 
— 
um gewaltſam die hervorquellenden Thränen 
ſortzuwiſchen. Anſcheinend ganz ruhig trat ſie zu 
Wulf, der die Arme hinter dem Kopf verſchränkte, 
regungslos auf dem Sopha ſaß und glüdfelig 
vor ſich hin träumte. Er weilte im Geiſte bereits 
im dunkeln Erdtheil bei ſeinen deutſchen Kameraden, 
theilte ihre Gefahren und kühnen Abenteuer und 
erſehnte nichts Beſſeres, als erfolgreiche Arbeit — 
oder einen ehrenvollen Tod. 

„St es wirklich wahr — Du willſt nach 
Afrika?“ fragte ſie. 

„Ja, Hilde, ich will,“ antwortete er ernſt. 
„Ich will die Vergangenheit mit allen Irr⸗ 
thümern, Täuſchungen und Kümmerniſſen hinter 
mich werfen und neuen idealen Zielen folgen. 
Der Mann, der vor Dir ſteht, iſt nicht mehr 
derſelbe, der einſtmals feine Anſichten und Zukunfts⸗ 
pläne vor Dir entfaltet. Ich ſehne mich nicht 
mehr nach den Genüſſen und Vortheilen der 
modernen Welt, denn ich machte bittere Erfah⸗ 
rungen nach jeder Richtung hin. Jetzt ſtrebe ich 
nach den höheren Sternen.“ 

Sie blickte auf ſein von Begeiſterung glühendes 
Geſicht und nickte til vor ſich hin. 


Zwei Tage darauf geleiteten Hildegard und 
Noske den Reconvalescenten in die Heimath, wo 
er ſich vollends erholen ſollte. Die Majorin 
feierte ein ſeliges Wiederſehen mit dem geliebten 
Sohne, der ſie mit großer Schonung von ſeinem 
Entſchluß, nach Afrika zu gehen, in Kenntniß 
fegte. Natürlich gab es nun leidenſchaftliche 
Klagen und Thränenergüſſe ohne Ende, aber ſein 
Wille blieb unerſchütterlich und das bange Mutter⸗ 
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hinaus“ ging es an der Kaſerne, die mit ihrer 
ganzen Umgebung in rothem bengaliſchen Licht 
erſtrahlte, während die Wache ſalutirte, vorbei 
durch die Berliner Straße. Auch auf dem 
Bahnhofe wurde bengaliſches Feuer abgebrannt. 
Das Einſteigen in den bereit ſtehenden Sonderzug 
ging raſch vor ſich. Bald ſetzte ſich der Zug 
in Bewegung. Scheidende und Publikum ſangen 
das Abſchiedslied: „Nun ade, du mein lieb 
Heimathland.“ Heute Nachmittag um 3 Uhr 
verläßt die Abtheilung mit der „Aachen“ 
Bremerhaven. (Siehe re Blatt.) 
Musketiere! 


Die Soldaten der oſtaſiatiſchen Infanterie⸗ 
Regimenter haben ſämmtlich die Bezeichnung 
„Musketier“ erhalten, ohne Rückſicht darauf, od 
ſie früher Grenadiere, Füſiliere, Jäger oder 
Schützen waren. 

Geldſpenden und Liebesgaben 
für unſere Truppen in China laufen täglich recht 
zahlreich ein. 

So ſtellte z. B. in den letzten Tagen die 
Firma Carl G. Gerold in Berlin 50 000 
Cigarren und 20 000 Cigaretten zur Verfügung. 
Bel dem Lübecker Hilfskomitee für Oſtaſien find 
für die dort heimiſchen Kämpfer in China 
an Gaben über 5000 Mk. eingegangen. Ferner 
ſtiftete der Lübecker Kommerzienrath Pflug 600 

laſchen Wein. Die Rothen Kreuz⸗Vereine 

r Weſtphalen haben bekanntlich im Anſchluß an 
das deutſche Hilfskomitee für Oſtaſien ein 
Provinzialkomitee zur Sammlung von Beiträgen 
für die deutſchen Truppen in China gebildet. 
Der Vorſtand des Provinzialvereins vom Rothen 
Kreuz für Weſtphalen, deſſen Vorſitzender der 
Oberpräfident Freiherr von der Recke von der 
Horſt iſt, war bereits in der Lage, eine erſte 
Rate an die Centralſtelle in Berlin abzuführen. 
Die Beiträge haben in wenigen Tagen bereits 
die Summe von 10 000 Mark erreicht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 1. August. 1900. 

— Anläßlich der Wiederkehr des Ster be⸗ 
tages des Fürſten Otto von Bis⸗ 
marck fand vorgeſtern Vormittag im Mauſoleum 
zu Friedrichsruh eine Gedächtnißfeier ſtatt. Die⸗ 
ſelbe wurde mit Orgelpräludium und Chorgeſang 
eingeleitet, worauf Herr Paſtor Weſtphal aus 
Brunsdorf die Gedächtnißrede hielt. Nach 
Beendigung derſelben ſpendete der Geiſtliche den 
Segen, ein gemeinſchaftlicher Geſang beſchloß die 
Feler. Neben dem Fürften und der Fürſtin 
Herbert Bismarck hatten ſich die Beamten der 
fürſtlichen Verwaltung, ſowie der frühere Arzt 
des verſtorbenen Fürſten, Profeſſor Schweninger, 
und eine Anzahl vom Fürſten Herbert Bismarck 
geladener Herren mit ihren Damen in der Gruft⸗ 


herz befreundete fi allmählich mit feinem Vor⸗ 
haben 


Für Wulf begann jetzt eine kurze glückliche 
Zeit des ſüßeſten Friedens. Hand in Hand mit 
Hildegard wandelte er täglich in die romantiſche 
Umgegend ſeiner Vaterſtadt und ſeine wunde 
Bruſt genoß am Jungbrunnen der köſtlichen 
Waldesfriſche des Harzes. 

Noch früher, als Wulf erwartet hatte, hielt 
er das Schreiben in der Hand, welches über ſein 
Schicksal entſchied. Und nun mußte er ſeine Liebe 
und ſein Leid in die weite Ferne tragen. 

Die nächſten Tage verſtrichen raſch mit den 
Ausrüſtungen für die Reiſe. Das lenkte feine 
Gedanken von der Gegenwart ab und auf die 
Zukunft und war wohlthuend für ihn. Die 
Abreiſe geſtaltete ſich zu einem kleinen Triumph⸗ 
zuge. Auf dem Bahnhofe hatten ſich ſämmtliche 
Freunde und Bekannte, ſowie eine Anzahl theil⸗ 
nehmender Goslarer verſammelt. Von ſeiner 
Mutter nahm er den zärtlichſten Abſchied. Dann 
reichte er Hildegard die Hand, die beſcheiden ab⸗ 
wärts ſtand. Nun bemerkte er die Bläſſe ihrer 
Wangen und die Thränen, die in ihren blauen 
Augen ſtanden. 

„Hilde, o Hilde, Du weinſt um mich,“ ſagte 
er weich. „Haſt Du mich noch immer lieb?“ 

Sie blickte ſchüchtern zu ihm auf und ſah ihn 
innig an, doch ſtill und ohne Worte, aber ihr 
feuchtſchimmernder, ſeelenvoller Blick und ihr 
todtblaſſes Geſicht ſagten und verriethen ihm Alles. 

Er neigte ſich tief zu ihr hinab und berührte 
mit feinen Lippen ihre reine Stirn. Noch ein⸗ 
mal ſchaute er in ihr Antlitz und in ihre blauen 
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kapelle zu der Feier eingefunden. Der Kaiſer 
hatte einen Lorbeerkranz mit weißer Schleife, auf 
der eine goldgeſtickte Krone ſowie der Buchſtabe 
„W“ ſich befand, am Sarge niederlegen laſſen; 
auch waren von der fürſtlichen Familie Kränze 
Ferner bemerkte man einen 
weiß⸗ roth⸗ ſchwarzer 
Schleife und Inſchrift: „Verein der deu 
un 
Dankbarkeit“. Auch war noch ſonſt eine größere 
Anzahl anderer Kränze von Damen und Herren 


niedergelegt worden. Ferner 
prächtigen Roſenkranz mit 


Zuckerinduſtrie in unwandelbarer Liebe 


eingeſchickt worden. ; 


KRatjer Wilhelm, der nach einer Aeuße⸗ 
rung des Staatsſekretärs v. Bülow durch die 


Schreckenskunde aus Monza aufs Tiefſte erſchüttert 


worden iſt, ſandte der Königin⸗Wittwe Margeritha 
und dem jungen Königspaare lange in den Aus⸗ 
drücken herzlichſten Mitgefühls gehaltene Beileids⸗ 
telegramme; auch von allen anderen Souveränen 
ſind Beileidsbezeugungen eingetroffen. 

Dem Andenken des verſtorbenen 


Herzogs von Sachſen Coburg⸗Gotha 


widmet weder der „Reichsanzeiger“ noch die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ einen Nachruf. Die gleiche Unter⸗ 
leaſſung war auch bei dem Ableben des Groß⸗ 
herzogs von Oldenburg peinlich bemerkt worden. 
Man forſcht vergeblich noch einem Grunde dieſes 
ſonderbaren Verhaltens. 
Generalfeldmarſchall Graf 
Blumenthal hat geſtern ſeinen 90. Geburts⸗ 
tag in Quellendorf in aller Stille verbracht. 
Deputationen wurden mit Rückſicht auf das hohe 
Alter des Generalfeldmarſchalls nicht empfangen. 
Das Offizierkorps des 36. Regiments in Halle, 
deſſen Chef Graf Blumenthal iſt, hat ihm zum 
90. Geburtstage die Glückwünſche in einer künſtleriſch 
ausgeſtatteten Adreſſe ausgeſprochen. 

— Der Kaiſer hat dem Chef des Expeditions⸗ 

korps Generalleutnant v. Leſſel den 
Rang eines Kommandirenden Generals verliehen. 
— In dem Kirchengebet, das der 
König von Würtemberg für die nach China aus⸗ 
ziehenden württembergiſchen Truppen angeordnet 
hat, heißt es: „Laß ſie vollbringen, wozu ſie 
geſandt ſind. Wehre dem Blutvergießen und gieb 
Frieden allenthalben und auf allerlei Weiſe. 
Zu den Branntweinſteuerge⸗ 
ſetzen find jetzt die definitiven Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen vom Bundesrath erlaſſen worden. 
Bis dahin waren es immer nur vorläufige Aus⸗ 
führungsvorſchriften, die vielfach durch Beſchlüͤſſe 
des Bundesraths der Abänderung oder Er⸗ 
gänzung unterworfen waren. Eine viermalige 
gründliche Umarbeitung der Entwürfe, welche auch 
den in der Praxis ſtehenden Steuerbeamten zur 
Begutachtung zugegangen find, hat ſtattgefunden. 
Die Ausführungsbeſtimmungen find. in fünf 
Büchern geordnet und werden am 1. Oktober 
allgemein zu Anwendung kommen. 


— In der polniſchen Preſſe herrſcht großer 
Unmuth über die vom Kultus miniſter verfuͤgte 
Aufhebung des polnischen Sprach⸗ und 
Religionsunterrichts in Poſen. Die pol⸗ 
niſchen Eltern werden ermahnt, nun mit verdoppeltem 
Eifer die Agitation im Familienkreiſen zu betreiben 
und hier die deutſche Sprache mit aller Energie 

zu bekämpfen. Je größer auf dieſer Seite der 
Ummuth, um ſo größer iſt aber in den deutſchen 
Lehrerkreiſen die Befriedigung. Das Verbot war 
unentbehrlich geworden, nachdem die Eingemeindung 
mehrerer Vororte erfolgt war, in deren Schulen 
der katholiſche Religionsunterricht bereits faſt 
durchweg in deutſcher Sprache ertheilt wurde, 
während in Poſen ſelbſt für die polniſchen 
Katholiken noch der polniſche Religlonsunterricht 
allgemein war. „Die Anordnung des Miniſters“, 
ſo ſchreibt ein Fachmann in einer Poſener 
Zeitung, „bedeutet pofitiv vier Stunden mehr, die 
der Uebung in der deutſchen Sprache gewidmet 
ſind; negativ dagegen iſt ſie die Beſeitigung 
zweier Stunden polniſchen Leſens und Schreibens, 
zu einem Zeitpunkte, in dem das deutſche Idiom 
dei den polniſchen Kindern noch nicht hinreichend 
befeſtigt iſt. Blieb dieſer fakultative polniſche 


Kinderaugen, dann ſprang er raſch in den Wagen. 
Der Schaffner ſchlug dröhnend die Thür zu und 
der Zug brauſte davon. 

Wulf landete glücklich auf afrikaniſchem 
Boden. Aber es gab gleich heiße Blutarbeit. 
Die Aufſtändiſchen hatten ſich mit großer 
Kriegsmacht zuſammengezogen und gingen bald 
darauf zum offenen Angriff über, wobei auch 
Leutnant Schollermark ſeine Feuertaufe erhielt. 
Und nun reihte ſich Gefecht an Gefecht. Aber 
Wulf blieb, ſo tapfer er auch mit ſeinen Leuten 
vorging, unverſehrt. 

Zwei Jahre waren vergangen. Die oſt⸗ 
afrikaniſchen Wirren hatten ſich gelegt. Mit den 
einflußreichſten Rebellenführern war Waffenſtillſtand 
geſchloſſen worden, aus dem ein ewiger Friede 
werden ſollte — wie man hoffte. Selbſt die 
unerquicklichen Verhältniſſe an der Somali⸗Küſte 
und in Sanſibar hatten ſich merklich gebeſſert 
und allmählich war Ruhe und Ordnung in die 
deutſchen Kolonien gekommen. 

Leutnant von Schollermark, der ſich bei 
allen Kämpfen ausgezeichnet und mit kühnem 
Wagemuth in die ſchlimmſten Gefahren geſtürzt 
hatte, erntete die wohlverdienten Lorbeeren 
und Ehren und rückte in eine bevorzugte 
Stellung ein. — 

Am Abhange eines mit dunklem Walde 

önten Berges, zu deſſen Füßen ein klarer 
ſich brauſend über Granitblöcke und 
Steingetrümmer ergoß, lag maleriſch im Schatten 
von Palmen und Mangobäumen die deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Station Auguſta Victoria. 

(Schluß folgt.) 


Unterricht auch nur auf zwei Jahre und auf die 
Aneignung der bloßen 7 
Leſen und Schreiben bei 
die 


| kt, jo hemmt er doch 
Aneignung der deutſchen Sprache ö 


die Erfahrung, daß die am polniſchen Schreib⸗ 
Leſeunterricht theilnehmenden Kinder in der 
deulſch⸗ſprachlichen Entwickelung zurückblieben, auch 
weniger Fleiß und Eifer im Unterricht zeigten, 


als die übrigen polniſchen Kinder, welche dem 


polniſchen Unterricht fernblieben. Die beiden 


Schreib⸗Leſeſtunden boten der polniſchen Preſſe 


und der polniſchen Geiſtlichkeit ein willkommenes 
Agitationsmittel, um die niederen Bevölkerungs⸗ 
klaſſen immer wieder für die „nationale“ Sache 
zu intereſſiren. Mit der Aufhebung dieſer beiden 
Stunden iſt ihnen dieſes Agitationsmittel ent⸗ 
wunden, und das iſt ſicherlich auch bedeutungsvoll.“ 


Zum Tode des Herzogs Alfred. 


Geeſtern Vormittag 11 Uhr fand im Schloſſe 


Roſenau im engſten Familienkreiſe eine Drauer⸗ 
aadacht für den verſtorbenen Herzog Alfred ſtatt. 
Für den unmündigen neuen Herzog wird deſſen 
Vormund, der Erbprinz Ernſt von Hohenlohe⸗ 
Langenburg, Gemahl der Erbprinzeſſin Alexandra 
von Sachſen⸗Coburg und Gotha, dem Thronfolge⸗ 
geſez vom Jahre 1899 gemäß die Regierungs⸗ 
verweſung übernehmen. 

Der herzogliche Hof legt von heute an auf 


12 Wochen Trauer für den verſtorbenen Herzog 


Alfred an. 

Die Ueberführung der Leiche des Herzogs 
Alfred nach Coburg findet Mittwoch Nachmittag 
ſtatt. Der gemeinſame Landtag der Herzog⸗ 


thümer Coburg⸗Gotha iſt zur Entgegennahme der 


Eidesleiſtung des Regierungs⸗Verweſers Erbprinzen 
v. Hohenlohe⸗Langenburg auf Donnerſtag, den 
2. Auguſt 12 Uhr Mittags einberufen. 


Wle aus Coburg geſchrieben wird, iſt Herzog 
Alfred durch ſein plötzliches Hinſcheiden vor langem, 
qualvollem Siechthum bewahrt worden. Der 
Herzog ſuchte im Mai mit günſtigem Erfolge in 
Herkulesbad Heilung von einem rheumathiſchen 
Leiden. Im Juni zeigten ſich jedoch Symptome 
eines Halsleidens, welches allmählich einen be⸗ 
drohlichen Charakter annahm. Am 22. Juni 
ſtellten bei einer Konſultation in Wien die nam⸗ 
baftejten Speclalärzte die Entſtehung von Krebs⸗ 
geſchwüren an der Zungenwurzel feſt. Der hohe 
Kranke nahm nunmehr auf den Wunſch der 
Herzogin und der übrigen Familienmitglieder, die 
von der Natur des Lei dens verſtändigt worden, 
in Schloß Roſenau Aufenthalt. Hier iſt der Herzog 
der ſeinen Zuſtand nicht kannte und Geneſung 
erhoffte, infolge einer Herzlähmung unerwartet 
ſchnell verſchieden. ö a 


Ausland. 


Die Errichtung dreier moderner Forts auf 
den Klippen bei Dover verurſacht in Calais 
Unruhe. Lange Linien von Verſchanzungen ſind 
zwiſchen Calais und Boulogne ausgehoben worden, 
und Baracken ſind, der allgemeinen Beobachtung 
entrückt, in der Nähe der Küſte, hinter den Dünen 
für einige Tauſend Truppen und große Men gen 
Proviant errichtet worden. In den drei neuen 
Forts, die auf den Klippen bei Dover erbaut 
ſind und die den Kanal beherrſchen werden, iſt 
die modernſte und mächtigſte Artillerie aufgeſtellt 
worden, jo 6zöllige Schnellfeuer⸗Geſchütze mit 
einer Tragweite von 11 (lengliſchen) Meilen und 
einige 9⸗Zöller. In Calais find kürzlich weit⸗ 
tragende Creuſot⸗Geſchütze aufgeſtellt worden. 

New: York, 28. Juli. Aus Pittsburg wird 
der „Daily Mail“ gemeldet: Große Senſation 


hat hier ber verzweifelte Verſuch erregt, Alexander 


Berckmann, einen notoriſchen Anarchiſten, der 
zu 35 Jahren Gefängniß verurtheilt war, zu be⸗ 
freien. Der Anſchlag war von einigen anar⸗ 
chiſtiſchen Freunden Berckmanns ausgeheckt und 
durchgeführt. Dieſe mietheten ſich ein Haus, das 
dem Gefängniß gegenüber gelegen war, bauten 
einen Tunnel unter der Straße und durchbrachen 
die Gefängnißmauer, um Berckmanns Zelle zu 
erreichen und ihm zur Flucht zu verhelfen. Elek⸗ 
triſche Ventilatoren verſahen den Tunnel mit 
friſcher Luft und die Beleuchtung war ebenfalls 
elektriſch. Eine Frau, die zu der Bande gehörte, 
ſpielte unaufhörlich Klavier, um das Geräuſch des 
Tunnelbaues zu übertönen. Die Nachbarn wurden 
jedoch ſchließlich argwöhniſch, als ſie große 
Mengen von Material in dem Hauſe verſchwinden 
ſahen, und benachrichtigten die Polizei. Als dieſe 
das Haus unterſuchte, waren die Anarchiſten, die 
ſcheinbar einen Wink erhalten hatten, verſchwunden. 
Eine Unterſuchung zeigte, daß der Tunnel that⸗ 
ſächlich die Gefängnißmauer durchbrochen hatte, 
aber halbwegs zwiſchen dem Hauſe und dem Ge⸗ 
fängniß war die Erde eingeſtürzt. Es kam übel⸗ 
riechende Luft aus dem Tunnel, und die Polizei⸗ 
beamten vermuthen, daß einer der Anarchiſten 
durch die einſtürzende Erde begraben und erſtickt 
iſt. Der Tunnel wird heute Abend aufgegraben 


werden, und man erwartet, den Körper zu ent⸗ 


decken. 
Italien. Durch den Thronwechſel erfährt 
die Politik Italiens keine Aenderung, da König 
Victor Emanuel entſchloſſen iſt, in den Wegen 
ſeines Vaters zu wandeln. Auch deutet Alles 
darauf hin, daß ſich der Thronwechſel ohne 
Störungen im Innern des Landes vollziehen 
wird, da alle Parteien des Königreichs, auch die 
radikalſten, die Schreckensthat in Monza laut und 
offen verdammen. Ob König Victor Emanuel 
das Kabinet Saracco beibehalten wird, iſt frag⸗ 
lich. Die Demiſſion deſſelben, die infolge Ablebens 


keit im polniſchen 


ache ganz 
weſentlich. Immer wieder machten die Schulorgane 


König Humberts einzutreten hat, wird zunächſt 
natürlich abgelehnt werden. Die Trauernachricht 
aus Monza erhielt der junge König bei Korfu 
von einem der vier ihm entgegen geſandten 
Torpedoboote. ' N 

Emanuel in Monza ein, nachdem ſchon vorher 
die Vereidigung des Militärs und der Maxine 
auf ſeinen Namen ſtattgefunden hatte. — Die 
Angabe, daß der Mörder Breſſi der Bruder 
eines aktiven italieniſchen Offiziers ſei, beſtätigt 
ſich nicht. Dagegen wird es immer wahrſchein⸗ 
licher, daß Breſſi Mitſchuldige hatte. Und da 
es gilt, dieſe unſchädlich zu machen, ſo ſei noch 
Folgendes zu dieſer Frage mitgetheilt: Während 
ſeines Aufenthaltes in Paterſon (Nordamerika), 
verkehrte Breſſi mit einem italieniſchen Anar⸗ 
chiſten Carboni Sperandio, der am 17. Juni 
einen Landsmann ermordete, den Färber Preſſina, 
und ſich drei Tage darauf, um der Strafver⸗ 
folgung zu entgehen, das Leben nahm. Bei der 
Leiche fand man einen Zettel, mit Notizen, welche 
beſagen: Am 2. Februar traf mich das Loos, den 
König Humbert zu ermorden. Man ließ mir 
Zeit, befahl mir jedoch, den Willen der Geſell⸗ 
ſchaft auszuführen. Da ſah ich eines Tages 


* 


Leute mißhandelte. Deshalb tödtete ich ihn anſtatt 
den König; jetzt aber ſterbe ich lieber, von eigener 
Hand, als der des Henkers. Man vermuthet 
nun, daß Sperandio ſeinen urſprünglichen Auf⸗ 
trag an Breſſi weiter gegeben hat, obwohl der 
direkte Nachweis ſich troß eifrigſter Nachforſchungen 
in der von anarchiſtiſchen Elementen ſtark durch⸗ 
ſetzten italieniſchen Kolonie von Paterſon bisher 
noch nicht hat führen laſſen. Breſſi ſelbſt bewahrt 
uuverbrüchliches Schweigen über die Namen 
ſeiner Auftraggeber, doch darf man hoffen, daß 
von Paterſon aus die Fäden des verruchten 
Komplotts werden aufgenommen und verfolgt 
werden können. 2 Be 


f ——— 
Der Chiffre Schlüſſel 
für die Feldtelegramme in Oſtaſien iſt jetzt, nebſt 
der Dienſtanweiſung vom Reichspoſtamt fertig⸗ 
geſtellt und gelangt demnächſt zur Ausgabe an 
die betheiligten Behörden und Kommandos. Die 
in einem anſehnlichen Hefte zufammengeſtellte 
„Anweiſung zur Behandlung verabredeter Privat⸗ 
telegramme von Angehörigen der nach Oſtaſien 
entſendeten Land⸗ und Seeſtreitkräfte (Feldtele⸗ 
gramme)“ deſagt, daß zu deren Auflieferung alle 
nach Oſtaſien beorderten Angehörigen des deut⸗ 
ſchen Landheeres und der deutſchen Marine be⸗ 


fugt ſind. 

Die Gebühren betragen für Offiziere und im 
Offiziersrang ſtehende Beamte von Colombo 
4 ie 8 5 Mk., nen ‚Eine 
6 Mk., für die 9 per 

ge le 2 Mk. 50 Pf. aus Sin 
gapore, 3 Mk. aus China und Japan. Die 
deutſchen Truppen werden in Serien getheilt, die 
mit Buchſtaben bezeichnet werden. A—O iſt für 
die Landarmee, P—Z für die Marine beſtimmt. 
Jede Serie umfaßt bis zu 2100 Mann deren 
Namen in eine beim Haupttelegraphenamte in 
Berlin geführte Liſte eingetragen werden. Dleſe 
Liſte enthält auch die (einzige) Adreſſe in der 
Heimath, an welche die Telegramme gerichtet 
werden können, ferner einer kurze Unterſchrift. 
Die Feldtelearamme werden in der Regel vom 
Poſtamt in Tſingtau geſammelt. Ein Sammel⸗ 
telegramm ſoll bis zu 20 Feldtelegrammen ent⸗ 
halten, kein Telegramm aber länger als 24 
Stunden unbefördert bleiben. Die Sammeltele⸗ 
gramme werden nach dem Berner Code chiffrirt. 
Nach der erſten Buchſtabengruppe wird das Wort 
„Berlin“ eingefügt. Das Haupttelegraphenamt 
dechiffrirt das Sammeltelegramm, wobei zwei 
Beamte unabhängig von einander mitwirken. Die 
einzelnen Feldtelegramme werden telegraphiſch 
weitergegeben. Der in einem beſonderen kleinen 
Hefte zuſammengeſtellte „Schlüſſel für Feldtele⸗ 
gramme“ wird an die Mannſchaften in ſolcher 
Zahl vertheilt, daß auf je 10 Mann etwa ein 
Exemplar kommt. Nachrichten nach der Heimath, 
die auf Koſten des Abſenders zu ermäßigten 
Sätzen telegraphirt werden, enthält es 50. 
01. Vollkommen geſund. Gruß. 02. Gefecht mitge⸗ 
macht. Vollkommen geſund. Gruß. 03. Gefahrlos 
erkrankt. Im Lazareth in guter Pflege. Gruß. 
04. Falls Krankheit gefährlich werden jollte tele⸗ 
graphire ich. Gruß. 05. Befinden zufriedenſtellend. 
Gruß. 06. Befinden unverändert. Gruß. 07. Be⸗ 
finden fortgeſetzt gut. Grnß. 08. Alle Sorge un⸗ 
nöthig. Herzlichen Gruß. 09. Erwartet kein 
weiteres Telegramm, da bald wieder ganz herge⸗ 
ſtellt. Gruß. 11. Wieder geſund. Bleibe noch 
einige Zeit zur Schonung hier. Gruß. 12. Wie⸗ 
der bei der Truppe. Völlig geſund. Gruß. 13. 
Wieder an Bord. Völlig geſund. Gruß. 14. 
Wieder geſund. Gehe in Erholungsheim Pokohama. 
Gruß. 15. Werde bei nächſter Gelegenheit nach 
Heimath befördert. Gruß. 16. Trete heute Heim: 
reiſe an. Befinden gut. Gruß. 17. Trete heute 
Heimreiſe an. In guter Pflege. Gruß. 18. 
Abreiſe verſchoben. Gruß. 19. Freund und ich 
dauernd völlig geſund. Benachrichtigt Angehörige. 
Gruß. 21. Freund ſchwer verwundet, aber in 
guter Pflege. Benachrichtigt Angehörige. Gruß. 23. 
Freund leicht erkrankt, ins Lazareth aufgenommen. 
Benachrichtigt Angehörige. Selbſt völlig geſund. 
Gruß. 24. Freund lange nicht geſehen. Will ſo⸗ 
ns ihm forſchen. Gruß. 25. Bleibe voraus» 

ich noch einige Zeit hier. Alles wohl. Gruß. 
26. Bleibe an Bord. Gruß. 27. Bin beim aus⸗ 
geſchifften Londungskorps. Gruß. 28. Bin an der 
Küſte. Gruß. 29. Bin im Innern. Gruß. 30. 
Große Anſtrengungen gehabt, aber vollkommen 
geſund. Gruß. 31. Brief erhalten. Gruß. 32. 


Am Dienſtag Mittag traf Victor 


geſetzten beſcheinigt 


dieſes Vieh in einem Laden, und ſah, wie er | 


und 
ſonen ſich 5 
ſchinski. G., 


Telegramm erhalten. Gruß. 33. Teleg 
daß Ihr mein Telegramm erhalten habt. © 
34. Sendung erhalten. Beſten Dank 

35. Seit langer Zeit ohne Nachricht 0 
Schreibt bald. 36. Ich 


ö Ich erwarte t 
Nachricht. Gruß. 37. Sehr erfreut 


ae Gruß. 38. Sehr betrübt traurig 
nachricht. Herzlichen Gruß. 39. Einverſtande 
ruß. 40. Nichteinverſtanden. Erwartet Brief. 
deub. 41. Brief erhalten. Nichts thun vor 
treffen meiner Antwort. Eruß. 42, Brief erhalten. 
Ordnet Alles ohne mich. Gruß. 48. Bitte handelt 
nur wie ich angegeben. Gruß. 44. Brief nicht ganz 
verſtanden. Ausführliches Schreiben 45. Ich 
komme für alle Koſten auf. Gruß. 46. Herzlichen 
Gluͤckwunſch und Gruß. 47. Herzlichen Dank und 
Gruß. 48. Kann in nächſter Zeit keine Nach⸗ 
richt ſchicken. Seid ohne Sorge. Gruß. 49. Letztes 
Telegramm beruht auf Irrthum. 50. Letztes Des 
legramm beruht auf Irrthum. Vollkommen ge: 
ſund. Gruß. — Ein zweiter Theil von 46 Nach⸗ 
richten über Verwundungen wird auf Reichskoſten 
telegraphirt, wenn r e vom Vor⸗ 
1 


Aus der Provinz. 

* Danzig, 31. Juli. In dem Manteuffel⸗ 
ſchen Etabliſſement zu Heubude wird am 2. Auguſt 
das zweite diesjährige Badefeſt ſtattfinden. — Am 
1. Auguſt cr. begeht am hieſigen Platze das, in 
der Gr. Wollwebergaſſe 11 unter der Firma 
Adolf Hoffmann geführte Hut⸗ und Putzgeſchäft 
ſein 50⸗jähriges Beſtehen. — Ein ſchwerer Unfall 
hat ſich geſtern Abend um die elfte Stunde am 
Rangirbahnhof Legethor ereignet. Kurz vor dem 
Halten eines Zuges ſprang, ſo weit bis jetzt feſt⸗ 
geſtellt werden konnte, der Hilfsrangirmeiſter 
Guſtav Page, um das Signal zum Halten zu 
geben, vom Trittbrett des Waggons ab, gerieth 
aber auf einen Steinhaufen, den er nicht bemerkt 
hatte, von welchem er dann hinabfiel und unter 
en Zug gerieth. Beide Beine, das rechte ober⸗ 
halb, das linke unterhalb des Kniees, wurden ihm 
abgefahren reſp. zermalmt. Er wurde ſofort per 
Trogtorb nach dem Stadtlazareih in der Surd⸗ 
grube gebracht, woſelbſt er jedoch bereits um 
24 Uhr Nachts ſtarb. Der Verſtorbene hinter⸗ 
läßt eine Frau mit zwei kleinen Kindern. 

Zur Theilnahme an der heute Nacht bei 
Plehnendorf bezw. Einlage ſtattfindenden Pionier⸗ 
Uebung treffen heute von der General⸗Inſpektion 
des Ingenieur⸗ und Pionier⸗Korps und der Feſtungen 
aus Berlin deren Chef Herr General⸗Leutnant 
Freiherr von der Goltz, ſowie die Herren Oberſt 
3 = 82 bf Wale eh werden 
m „Danziger Hof“ Wohnung ne N 
Elbing, 31. Juli. Erſchoſſen 
in e — “ a 

der den alkoholiſche⸗ en 
nicht abhold war, kam nie mit ſeinem Gelde 
aus, und da die Mutter ihr Portemonnaie nicht 
mehr öffnen wollte, entſtand Zank und Streit. 
In der letzten Nacht kam G. gegen 1 Uhr nach 
Hauſe — er wohnte in der Feldſtraße —, er⸗ 
hielt aber keinen Einlaß, da er feine Angehörigen 
mit einem geladenen Revolver in Angſt verſetzt 
batte. Schließlich richtete er die todbringende 
Waffe auf ſich ſelbſt. — Die Elbinger Wilhelm⸗ 
Schützengilde hlelt am Montag Nachmittag auf 
ihrem Schießſtande in Dambitzen ein K önigs⸗ 
und Prämienſchießen ab. Den beiten 
Schuß gab Herr Rentier G. Schmidt für unſern 
Kaiſer ab, dem die Annahme der Schützenkönigs⸗ 
würde angetragen werden ſoll. Erſter Ritter 
wurde Herr Schlachthof⸗Maſchinenmeiſter Sommer, 
zweiter Herr Glaſermeiſter Scheffler. Den aus 
Anlaß ihres Feſtes Seitens der Gilde geſtifteten 
Preis für den Verein ehemaliger Jäger und 
Schützen errang Herr Kaufmann Ellert. Nach 
dem Schießen fand ein Feſtmahl im Gaſthauſe 
zu Dambitzen ſtatt. Die Reihe der Trinkſprüche 
wurde durch Herrn Rentier 85 * mit 

err 
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Aufhebung der Tafel hielt ein Tänzchen Alt und 
Jung in frö Stimmung noch recht lange zu⸗ 
ſammen. — Bei dem am Sonntag flattgefundenen 
50 Kilometer » Rennen des Elbi 
Radfahrerklubs errang Herr A. Melchert 
erſten Preis. Derſelbe legte die Strecke Wald⸗ 
ſchlößchen⸗Trunz⸗Tolkemit⸗Cadinen⸗Waldſchlößchen 
in 99 Minuten zurück; Zweiter wurde Herr 
Borchert in 1 Stunde 43 M.; als Dritter ging 
Herr Engelmann durchs Ziel. 

Konitz, 31. Juli. Das „Kon. Thbl.“ 
dementirt die, in eine große Anzahl von Blättern 
übergegangene Nachricht von der Entlaſſung des 
Joraelski aus der Haft. Es ſchreibt: „Die von 
der „Staatsb. Ztg.“ und anderen Blättern ver⸗ 
breitete Nachricht, daß Jsraelski bereits aus der 
Haft entlaſſen ſei, iſt falſch. Wie wir aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle erfahren, befindet ſich der Ge⸗ 
nannte nach wie vor in Haft. Es versreitete ſich 
heute allerdings das Gerücht in der Stadt, daß 
Joraelski demnächſt gegen Stellung einer hohen 
Kaution auf freien Fuß geſetzt werden würde. 
Die Richtigkeit dieſes Gerüchtes dürfte noch ab⸗ 
zuwarten ſein. Jedenfalls wird von einer Ein⸗ 


. Verfahrens gegen Joraelski vorläufig 


e Rede fein können. — Frau Jsraelski, 


die Ehefrau des Inhaftirten, iſt mit ihrer Tochter 


von ihrer Erholungsreiſe wieder nach Konitz zurüd- 
gekehrt. 


N 


7 N z œ-. Tr . re an re SEVEN 6 N S Nenn 
Zoppot, 31. Jull. Eine Siebestra⸗ decker organe, 4879 dortſelbſt Amtsrichter. Culm; Gardinenhalter, beſtehend aus einer Krampe, Neueſte Nachrichten. Ei 
gödie hat ſich am Sonntag ſpät Abends oder | 1883 kam er als Staatsanwalt nach horn, auf deren verlängertem viereckigen Mitteltheil eine ne 25 
am Montag Morgen auf der einſamen hohen] wurde 1889 in gleicher Eigenſchaſt nach Stettin | den verſtellbaren Gardinenhaken tragende verſchieb⸗ - Ari: N. DEE 


. * ya “ welche am Vordermaſt die italieniihe 
bare Stange durch Stellſchrauben feitgeftellt werden „sollen,“ 75 
kann für Martin Brzezinski, Mocker; Gefäße mit Flagge auf Halbmaßt führt, ankerte nach 1 Uhr 
bappelten "Wäirtuälgen, chen denen fich Slolier« Sander der Einfahrt zum Kaiſerhafen auf dem 
affe zum We 1 Kalthalt . Strom. | m 
aha ee e 2 Bremerh a ven, 31. Juli. Ihre Maje⸗ 
— [Die hohe Salſon für die ſäten der Kaiſer und die Kaiſerin kamen heute 
Fliegen find die Monate Juli und Auguſt. Nachmittag gegen 3 Uhr mit Ihren Königlichen x. 
Weiß der liebe Himmel, woher mit einem Male] Hoheiten den Prinzen Eitel⸗Friedrich und Adal- 
dieſe Milliarden don ſurrenden Inſekten kommen, bert an Land, woſelbſt Beſichtigung der heute 
ſobald das Wetter dauernd heiß wird! Aber nach China abgebenden Truppen faitfand. . 
fie find da, und machen ſich in der Küche . ehe 755 ats Juli. ve über wich 
fihtber. Im Haushall ber Naur ſind, bie heſche Keane deweſche aus Zientfin nom e. 
Fliegen ja ſehr nothwendig: ſie haben da eine beſagt: ben am hier ein Courier mit De 
bedeulſame Miſſion zu erfüllen, indem ſich peſchen Fa Peking an, die vom 21. Juli datirt 
die Vernichtung von allerlei Unrat beſorgen bac . e ee ene e 
und ſo der Reinlichkeit dienen. In der Stadt can ee E * 2 
Fc ale Ne een Mack. Ber 
gern: Sri e Courier ſeinerſeits beſtätigte die Nachricht über den 


unnütz. In alle Räume dringen fie ein, fie n 5 5 N £ 
Perſchonen mit ihrem ken Beſuch weder die ſchlechten Zuſtand der Wege und über die Menge 


Seekante nördlich don Zoppot abgeſpielt. Allen 
Anzeichen nach iſt dort ein Liebespaar gemeinſam 
freiwillig in den Tod gegangen. Auf der mit 
einem kleinen offenen Pavillon, dem ſog. „Freund⸗ 
ſchaftstempel“, beſetzten Ausſichtshöhe dicht am 
Meeresgeſtade, bald hinter „Brauershöhe“, fand 
man Vormittags einen Herrn und eine junge 
Dame mit durchſchoſſener Bruſt als Leichen neben 
einander liegen. Neben dem Manne lag ein ab⸗ 
geſchoſſener Revolver, in der Nähe lagen die von 
beiden abgelegten Oberkleider. In dem erſchoſſenen 
Manne, deſſen Alter auf etwa 30 Jahre geihägt 
wird, und der in den letzten Tagen mehrfach in 
Zoppot geſehen wurde, glaubt man den Kaufmann 
Lux jun. zu erkennen. Er hatte Rock, Weſte, 
Chemiſette, Kragen und Kravatte abgelegt. Ein 
Notizbuch enthielt auf zwei Poſt karten die Photo⸗ 
graphie des unglücklichen Mannes.“ Uhrkette, Uhr 
u. . w. befanden ſich in den Kleidern. Das er: 
ſchoſſene junge Mädchen war mit einem roſa 


vetſetzt, erhielt 1891 den Rang der Räthe 4. 
Klaſſe und wurde 1894 zum Erſten Staatsan⸗ 
walt beim Landgericht in Meſeritz ernannt. 
Ai. Schügenhauſel wird Donnerſtag, 
Sonnabend und Sonntag das Specialitäten⸗ 
Enſemble des Wintergartens von Danzig Gaſt⸗ 
ſpielvorſtellungen geben. Näheres iſt aus dem 
Inſeratentheil erſichtlich. 
[Der Gaſtwirthsverein von Thorn 
wird am 9. Auguſt Nachmittags eine Dampfer⸗ 
fahrt mit Muſik nach Schillno machen. Am Abend 
wird dann nach der Rückkehr das Feſt im Thal⸗ 
garten mit einem Tanzvergnügen beſchloſſen. 

— [Die Maurergeſellen⸗Brüder⸗ 
ſchaft] hielt am Sonntag auf ihrem Maurer⸗ 
amtshauſe eine Verſammlung ab, in welcher 3 
Junggeſellen, die im Meiſterquartal freigeſprochen 
waren, in die Brüderſchaft aufgenommen wurden. 
Im Oktober, wenn die Bauarbeit ſchon ruht, 
wird für das ausfallende Quartal ein Ball ab⸗ 


y Kat W d 1 der Chineſen, die ſich längs des Weges nach 
Kleide und mit ſchwarzen Schuhen und Strümpfen gehalten. ’ blanke Glatze des nachmittagsſchlaflüſternen [ e e In d Re; 
: re ps 5 5 = PB. A e efinden. n der Note des Geſandten an 
bekleidet. Jacket und Hut lagen auf der Bank. — [Dem Weſtpreußiſchen Propin⸗ Hausherrn, noch die Naſe des unſchuldigen ei kn Konſul heißt 55 8 Gems 8 


Kindleins in der Wiege. Und allerorten laſſen 


zial⸗Muſeumj ſteht eine recht werthoolle > 
‚fie zum Schrecken unſerer Frauen handgreifliche 


Drei Ringe am Finger ſowie Uhr und Kette 


waren vorhanden. Ferner fand man bei ihr eine einer Vereinbarung wird ſeit dem 16. Juli nicht 


Eiſenbahn⸗Fahrkarte mit dem 


Winter, Danzig, Langenmarkt 21. 


Namen Paula 
Die Schuß⸗ 


Vermehrung ſeiner Mineralienſammlung bevor. 
Aus Staatsmitteln iſt namlich die Mineralien⸗ 
Sammlung des Herrn A. von Janſon auf Schloß 


ſie die 


Eß 


Beweiſe ihrer Anweſenheſt zurück. Mit raffinierter 
Schlauheit durchſchnüffeln 


waaren 


mehr geſchoſſen. Wir haben Lebensmittel für 
verſchiedene Wochen, jedoch nur wenig Munition. 
Wenn die Chineſen fortfahren, uns zu beſchießen, 


wunden befanden ſich dei beiden Leichen in der [Gerdauen für 150000 Mark angekauft und und fiſchen mit tödtlicher Sicherheit die ſüßeſten wie ſie es gethan haben, ſo können wir nic 
Richtung des Herzens. Am Montag Mittag bes, bereits in das Muſeum für Völkerkunde nach] Biſſen für ſich heraus. In unſerer Großväter 2 g ee Eine Niedermegelun Aller wi 3 
gab ſich eine Zoppoler Gerichts⸗Kommiſſion an | Berlin überführt. Etwa 3000 Stücke der | Zelten, als die Welt ſich noch nicht mit Elektricität, 9 ARD Ba 5 


den Fundort der Leichen, um hier den Befund 


Sammlung werden ausgeſchieden und an mehrere 


ſondern mit dem Poſtwagen 


vorwärts bewegte, 


folgen. Ich hoffe, daß der Entſatz bald kommt. 


aufzunehmen. f Provinzial⸗Muſeen, darunter auch für dasjenige] genügte als Waffe gegen die Fliegen eine ſog. A S 55 Na e 
4 — — N zu Danzig abgegeben, das dadurch mehrere] Fliegenklatſche, ein mit einem Stock elaſtiſch ischen runden ee "te Boh Dan 1 
„Salzwedel, 31. Juli. Der hieſige ] Hundert gute, zum Theil vorzügliche Nummern | verbundenes Stück Leder, mit dem man felten e — t. 00 iR ewillt ei 1001 3 
Kommunalkonflikt, der bis dahin zwiſchen er mehr als ein Inſekt traf, das alſo vorzüglich ble gt, 9 ‚ Ch 


Magiſtrat bezw. Bürgermeifier und Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſtand, hat ſich dahin erweitert, daß 
jetzt auch das Magiſtratskollegium und der Bürger⸗ 
meiſter ſich befehden. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


Bel den diesjährigen Flugübungen! 


etwa ſechs Wochen kund 200 Brieftauben ver⸗ 
loren gegangen. Dieſer Verluſt iſt, wie die 
häufigen Verwundungen zurückgekehrter Tauben 


die Militär⸗Brieſtauben in Königsberg ſind in 


auszurotten. 


ein erbitterter Kampf gegen 


geeignet war, nicht nur die Fliegen, ſondern auch 
die Zeit totzuſchlagen. Heute ſucht man die 
unnützen Dinger mit Fliegenleim und Fliegenpapier 
So wird im Hochſommer unausgeſetzt 
den Maſſenandrang 


Waffenſtillſtand abzuſchließen. Macdonald er⸗ 
widerte, er ſei geneigt, vorausgeſetzt, daß de. 
Chineſen aufhören zu ſchießen und nicht mehr an 
die Geſandtſchaften kommen. Das Schießen hat 
jetzt aufgehört und überall herrſcht vollſtänd 
Ruhe. Die Lebensmittel beſtehen aus Reis u 


ng von etwa 14 000 Mk. GEtatBüber: | beweilen, durch die in dieſem Jahre beſonders] der gefräßigen Thierchen geführt, bis unſer 5 g 7% 
ſchreitung, wurde aber zweimal abgewieſen, da fie | zahlreich vorhandenen Raubvögel verurſacht worden. | beiter Bundesgenoſſe, die Kälte in den Reihen e E 87 Gi ahr belleht Br 
das erforderliche Aktenmaterial, das der Bürger | Wie langjährige Erfahrungen ergeben, wird beim unſerer Gegner aufräumm. 11 ch Pekin F enen Die Andree N: 
meiſter ihr verweigerte, nicht vorlegen konnte.] Angriff der Brieftauben durch Raubzeug jedoch [Merkwürdige Briefmarken] n der Nacht des 3. Juli einen muthigen Ausfall 


nur ein kleiner Theil der Tauben geſchlagen und 
getödtet, der größte Theil wird durch dieſe Angriffe 


oſtaſiatiſchen Poſt. 


befanden ſich auf zahlreichen Sendungen der letzte 
2 75 Auf Drudfacen wirt 


und fügten den Chineſen ſchwere Verlufte zu. 


bändigen, dieſen Beſchluß führte der Bürgermeister verfprengt, und von der Flugrichtung abgelenkt | Briefen aus Tfingtau waren 10 Pfennigmarken Er Mn ner Mr De 20 Bi 
aber nicht aus. Das Magiſtratskolleglum ſtellte] und ſucht darauf, eingeſchüchtert, Schutz in fremden | aufgeklebt, die den Ueberdruck „5 Pfennige“ tragen. befteht in Taku die Abſicht ni en nach Pelin 1 
— die Sache in einer —.— dem Regierungs⸗ . „ wo die Tauben dann oft wider» | Dieje e N Poſt · zu marſchiren 2 
präſidenten vor. Das Schriftſtück an rechtlich zurückg en werden. Das Tödten ober | amte in Tſingtau die 5⸗Pfennig⸗Mar ausge⸗ 8 i — 
Bürgermeiſter zurück, der Fi fin 1 1 a ii Einbe ee * . e e Stiehmartenfanmmier haben 25 L 0 Sen 5 zu 5 71 — en 
Beleidigung fand und das Magiftratsfollegium | tft ſtrafbar. dadurch wieder ein neues feltenes Objekt ihres gehen Bureaus “ Sin Telegramm 


mit Ausnahme eines Beigeordneten, 


Die Aushändigung der Akten hat übrigens das 


Magiſtratskollegium durch ſeine Klage 


beim 


Bezirksausſchuß erreicht, dieſer hat die Uebergabe 
an die Stadtverordnetenverſammlung verfügt, Auch 
in einer anderen Sache fällte der Bezirksausſchuß ein 


Zeit > a 


hatten vor einiger 
e Wohnung im Nath⸗ 


f 
hauſe gekündigt, wozu das Magiſtratskollegium, 
außer einem Beigeordneten, ſeine Zuſtimmung gab. 
Dieſer Beigeordnete erhob Beſchwerde bei dem 
Bezirksausſchuß, der zu Gunſten des Bürger: 
meiſters entſchied, daß ihm die Wohnung nach 
dem vorliegenden Kontrakte während ſeiner Amts⸗ 


zeit nicht gekündigt werden könne. 


Thorner Nachrichten. 


Tpborn, den 1. Auguſt. 


„(Perſo nalen bei der Poſt.] Ver 
chwerkötting von 
früher in Brom⸗ 


ſetzt ſind: Die Poſträthe S 


Bromberg nach Metz, Kröhnke ( 


berg) von Oppeln nach Frankfurt a. M., der Ober⸗ 


ſitaſſen⸗Kaſſirer Schultze in D kom⸗ 
anfrarifger Ober Bofttfiensdtenbamt nch pe. k 


nach Oy 


der Ober-Poſtdirektlons⸗Sekretär Ol bricht in 


verklagte. 


— [¹Bon den letzten Gewittern) 
ſind in Oſt⸗ und Weſtpreußen nach den bisher 
veröffentlichten Berichten 24 Tödt ungen von 
Menſchen durch Blitzſchlag gezählt 
worden, wovon auf jede der beiden Provinzen 
12 entfallen. Vom Lande kommen aber immer 
noch weitere Nachrichten über derartige Fall 
So wird heute berichtet, daß auch auf 


e. 
r dem oſt⸗ 
preußiſchen Gute Wenſöwen (bekanntlich Herrn 


Oberpräſidenten v. Goßler gehörig) ein junger 
Arbeiter auf, dem Felde vom Blitz erſchlagen 
worden ſei. Ferner berichtet man aus Szillen 
(Kr. Stallupönen): Um Schutz gegen den ſtarken 
Gewitterregen zu ſuchen, eilten drei Arbeiter unter 
eine rieſige Eiche, unter welcher ein vierter ſeine 
Senſe klopfte. Der Letztere ſprang bei einem 
Blitzſchlage auf und verließ den Baum mit den 
Worten: „Da bleibe ich nicht!“ Kaum iſt's ge⸗ 
ſchehen, hat ein Blitzſtrahl den mächtigen Baum 
zerſplittert. Die drei Kameraden liegen auf 
dem Raſen, von denen ſich zwei von ihrer Be⸗ 
täubung erholen. Der dritte aber, der an der 
Eiche gelehnt hatte, war getödtet. 
Ae 0 7 5 
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eingetreten. Die Preiſe find im 


Warſchauer Holzmarkt] 
, In. der Lage 


Sammeleifers erhalten. 


$ Belohnungen) Wie verlautet, hat 


der Miniſter des Innern mit Rückſicht auf die 
Zunahme ſchwerer Verbrechen gegen Eigenthum 
und Leben und die Schwierigkeiten, welche die 
Feſiſtellung der Thäterſchaft bei derartigen Ver⸗ 


präſidenten ermächtigt, 


brechen immer mehr begegnet, die Regierungs⸗ 
nflig in ſolchen Fällen 


ſelbſtſtändig für die Ermittelung des Verbrechens 
Belohnungen bis zum Betrage von 3000 Mark 


auszuſetzen. 


＋ 100 Mark Belohnung) hat die Re⸗ 
gierung zu Danzig auf Ermittelung des Thäters 
ausgelegt, der den am 18. Juni in der Oberförſterei 


Okonin ausgebrochenen Waldbrand angelegt 
g [Ein grauenhafter An 


— 


hat. 
blick! 


bot ſich geſtern Nachmittag den Paſſanten der 


Gerſten⸗ und Strobandſtraße dar. 
Gude' chen Haufe hielt ſich mitten auf der 
das 1“ jährige 
Deiſing'ſchen Eheleute auf, 


Vor dem 


Straße 


Söhnchen der Eiſenbahnbeamten 
als von der Stro⸗ 


bandſtraße her ein Laſtwagen aus der Groß' ſchen 


Bierbrauerei um die Ecke bog und das Kind 
überfuhr. Obgleich der Laſtwagen ſich nur langſam 
ſo konnte das Unglück doch nicht 
der das 


fortbewegte, 
mehr m werden, da man 


Roberts meldet Einzelheiten über die Uebergabe 
Prinsloes und ſtellt feſt, daß 986 Buren gefans 
gen genommen wurden und daß ein Neunpfünder 
in die Hände der Engländer fiel. Roberts fügt 
hinzu einige der Führer in entlegenen Thellen 
der Berge zögerten noch herbeizukommen, und 
erklärten, daß ſie mehr oder weniger unabhängig 
von Prinsloe ſeien. Lord Roberts ertheilte Hunter 
den Befehl, die Feindſeligkeiten ſofort wiederauf⸗ 
zunehmen und Ptinsloe anzukündigen, daß er 
perſönlich dafür verantwortlich gemacht werde, 
daß jedes bei feiner Truppe befindliche Geſchütz 
ausgeliefert werden müſſe. 

Belgrad, 31. Juli. Der Kaiſer von 
Rußland willigte ein, bei der Hochzeit Königs 
Alexander Trauzeuge zu ſein und betraute den 
ruſſiſchen Geſchäftsträger Manſſurow mit der 
Vertretung. i 
EEE; 
Für die Redaction verantwortlich: Curt Plato in Thorn 
—— — — nenn aan ae 


Metebrologiſche Beobachtungen zu 


Thurn. a 
Waſſerſtand am 1. Auguſt um 7 Uhr Morgens: 
+ 0,98 Meter. TIER ＋ 14 Orad Cel. 
Wetter: Regen. Wind: W. 


Auslande zwar] Kindchen „ als die Pferde bereits über 
Danzig als kommiſſariſcher Poſtkaſfirer mach etwas höher, aber die Umſätze unbedeutend. Aus daſſelbe 2 chritten — Dem Kinde Wetterausſichten für das nördliche 


Greißen, der Poſtkaſſirer Ti i 


erſchky von 


Filehne nach Deutſch⸗Leißa, der Poſtſekretär Vogt 
von Inſterburg uach Gumbinnen, der Telegrophen⸗ 

retär Sperling von Tilſit nach Inſterburg. 
ſele nchen iſt die Wahrnehmung einer Poſtraths⸗ 


ſtelle i 


romberg dem Poſtinſpektor Spranger 


Thorn wird gemeldet, daß dort 600 galiziſche 
Bauhölzer zu 45 Kbf. zu 70 Pf. per Kbf. ver⸗ 
kauft worden ſind. Es befindet ſich dort ferner 
eine bedeutende Quantität Holz auf dem Waſſer 
und es finden nur die beſſeren Gattungen willige 
Käufer. Für Rundhölzer zahlt man bis 86 Pf. 


wurde von dem Vorderrade des Wagens die 
Augen⸗ 


Kopfhaut an der rechten Seite bis an die 


braunen heruntergeriſſen, ſodaß der Schädelknochen 


deutlich ſichtbar war. 


Auch ſoll der Schädel⸗ 


knochen geſpalten ſein. Auf ärztliche Anordnung 
ſchafften die ſchwer geprüften Eltern ihren Lieb⸗ 


Deutschland. 
Donnerſtag, den 2. Auguſt: Kühler, wolkig mit 
Sonnenſchem, windig, Regenfälle. a „ 
Sonnen» Aufgang 4 Uhr 53 Minuten, 
7 Uhr 50 Minuten. \ es 
Mond Aufgang 11 Uhr 2 Minuten Vormittags, 
Untergang 10 Uhr 21 Minuten Abende. 


aus Berlin, 2 di i 6 ante‘ N n für A it ’ d 3. Weni and „ 5 
der Deen N und für gute Mouerlatten für Berlin 1 Mh Bis | ling nach dem ftäbtiicen Krankenhauſe wo das | „Freitas, den 3; Muguft: Henig verändert, vor 


Klo ſe aue Breslau, eine Ober⸗Poſtſekretärſtelle 


M. 1879 in Wanzleben und bei 


der großen Ge⸗ 


1,06 Mk. per Kbf. Plan gons und Eichenſchwellen 


zum einſeitigen Anheben der Welle für R. Peters, 


2 5 in ärztliche Behandlung genommen 


wurde. 


Sonnabend, den 4. Mäßig warm, ſchwüle 


ſind dort vollſtändig vernachläſſigt. Folgende das Kind am Leben erhalten bleiben wird, | Luft, wolkig. Strichweiſe Regen. 
re 17 A — a haar ren Ser unſerem Gebiet nach Preußen iſt he N 11 g 
2 esden, eine Ober⸗Telegraphen⸗ verladen: 600 Bauhölzer zu 40 Kbf. zu 78 Pf. Polizeibericht vom 1. Auguſt.] elegrap chlußkourſe. 
Sekretärſtelle in Dar zig dem Poſtſekretär Jäkel per Kbf. franko Thorn und 2000 Bauhölzer zu SK haffen 5 Perſonen. 1 n 1. 8. 12 
aus Kattowitz. 5 50 Kbf. zu 84 Pf. Kbf. franko Danzig. ge Tendenz der Gondsbörfe » +. + feft et 
= # Hr Gref 8. Sean en be im 8 oſtſendungen.] Aus f Stufe Dunklen . © 480245 
itär. „„Sponeck, Oberſt a. A bevorſtehenden militäriſchen Herbſt⸗ * Eulmfee, 30. Juli. Die hieſige Deſterreichiſche Banknoten 491 8445 
D., zuletzt 1 1 2 2 „Huſaren⸗][ übungen wird wieder auf die Wichtigkeit der | Zuckerfabrik, die größte Deutſchlands, bat n Korteis 1 0 5 ala 870 a. 
Regiments Kail 1 ar = in ber | Anwendung richtiger und deutlicher Aufſchriften] in der vorjährigen Kampagne in 133 Schichten Preußiſche Konfols 34½% . 84.78 ‚80 
Armee und zwar mit einem Patent vom 17. No⸗ bei den Manöver⸗Poſtſendungen hingewieſen. Zur | 3195 600 Centner Rüben verarbeitet, 80170 | Preußiſche Konſols 8½% abs 9475| 94,80 
vember 1899 als en ＋ ‚Blügelobjutant des genauen Aufſchrift gehören: Familienname (mög- Centner mehr als im Vorfahre. In 24 Stunden Deutsche Neigganlele %% 5 
Großherzogs von Baden Pi angeftellt. 5 licht auch Vorname), Dienfigrad und Truppen⸗ | wurden durchſchnittlich 48047 Centner verarbeitet. Weſtpr. Pfandbriefe 3% Bank; 83.0% 82.60 
a 8] Dem heal (Regiment, Batalllon, Kompagnie, Sptadron, | Angebaut waren 19 100 Morgen. Durchſchnittlich! Wester. Biandbriefe 2% weul. iI. | 9180| 91.20 
biscaftleutnant a. D. v. Verde zu Konig, | Batterie, Kolonne u. |. w.) und für gewöhnlich] wurden vom Morgen geerntet 167 Centner gegen] Poſener Piandbriele 2 0 — 4.9.8855 
gönn n der 12. Gendarmerie⸗Vrigade ist der | der ſtändige Garnifonort, eintretendenfalls mit | 176 Gentner im Vorjahr. An Zucker wurden e, be „ 
— Kronen-Orben dritter Klaſſe verliehen | dem Zufage: oder nachzuſenden. Zur Vermeidung gewonnen 417 400 Centner I. Produkt und] Tarkiſche Anleihe 10% RES 25,10 25.00 
5 iQ von Auslaſſungen in der Aufſchrift und zur Er⸗ 41 630 Gentner II. Produkt. An Betriebsſteuer] Italieniſche Rente 4% J 92,75 
0 er als Erſter Staatsanwalt] böhung der Deutlechtet empfiehlt ſich die Ver- wurden 70.446,10 Mk. gezahlt. Der Rübenpreis | Numäniihe Rente von 1804 4% 1255917750 
n a — Sen; verſetzte bisherige Staatsanwalt; wendung von Briefumſchlägen mit entſprechendem betrug pro Ceniner 974, Pfg. 6,9 Centner Rüben rg re ER 2 2105 ee 
Icoftsratb Dip ıaff in Breslau ift erſt 1882 Wade m rise; lieferten 1 Centner Zucker. An Dividende | Harpener Bergwerks-Aktien 184,80 185.75 
Berid m worden. 1886 wurde er Staats⸗ — [Batentlifte mitgetheilt durch das] werden wahrſcheinlich wieder 20 Procent | Vorddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien —, 19% 
anwalt in — . 1888 in Poſen, 1892 in Pate i Eduard M. Goldbeck, Danzig. Ge» | gezahlt werden. Thorner Stadt- Anleihe 3½% . —— | —— 
Dior " ‚bit er den Rang der Räthe brauchsmuſter find eingetragen, auf Fliegenpapier⸗ A Culmſee, den 29. Juli, Heute feiert | Weizen: a a 
—.— un — wurde er als Staatsanwalt» | bogen mit Sonderreklamen enthaltenden Aufdrucken] der Verein „Concordia,“ Culmſee ſeine erſtes | ee Fe 1677 
—— an das Oberlandesgericht zu Breslau der Einzeltheile für Mar Hannemann, Elbing; | Stiftungsfeſt in der Villa nova beſtehend aus Thea⸗ Loco in New- Pork 81½% 82. 
— — Der nen ernannte Erſte Staatsan- nahtloſes geſtanztes Steckbecken für die Aktien: | ter vnd Tanz. In der Zeit von 1. Juli bis | Roggen: Sertem ber DT: 
| dein Landgericht Elbing. Gliemann, | Gejelihaft Adolph H. Neufeldt, Elbing; Dach⸗ | jegt lamen bei dem hieſigen Königlichen Standes, . n 
1877 — Meferig) iſt 51 alt. Er wurde] pfannen mit Dichtungewulſt für Mar Falck & Co., amte 24 Geburten und 26 Sterbefälle zu Ans Spiritus: 708 lb.. 50.401: 50 
| ſſeſſor, 1878 Kreisrichter in Seehauſen i. Graudenz; Transmiſſionsbock mit Vorrichtung] meldung. Es wurde eine Ehe geſchloſſen. l 5 


Reichsbank⸗Diskont 5 /, Lombard + Zinsfuß 6 % 
— 4%, 8 1 


Am 31. Juli, Vormittags 10 Uhr ſtarb nach langem ſchweren 
Leiden mein Buchhalter und Caſſierer, 


Herr Hugo Kleiner. 


In dem jo früh Dahingeſchiedenen der in unferem Hauſe vom 
Beginn ſeiner Lebrzeit an, in einer faſt 22jährigen Thätigkeit ſich durch 
feine gewiſſenhafte Pflichterfüllung, ſtrenge Rechtlichkeit und durch feine 
trefflichen Charactereigenſchaften mein vollſtes Vertrauen zu erwerben 
wußte, betraure ich einen lieben, treuen und zuverläſſigen Mitarbeiter, 
dem ich und die Meinigen für alle Zeiten ein ehrenvolles Andenken 
bewahren werden. 


Thorn, den 1. Auguſt 1900. 


Emil Dietrich. 


Am 31. Juli, Vormittags 10 Uhr, verſchied nach langem 
und ſchweren Leiden unſer hochverehrter College, der Kaſſirer unſerer 
Firma 


Herr Hugo Kleiner. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen treuen Freund 
und Berather, der uns durch ſeine Pflichttreue, ſeine Rechtſchaffen⸗ 
heit, ſein beſcheidenes Weſen, durch ſeinen vorzüglichen Charakter 
und Herzenseigenſchaften ſtets ein leuchtendes Vorbild war. 

Wir ſichern ihm in unſerem Herzen ein ehrenvolles An⸗ 
denken mit über das Grab hinaus. 


Thorn, den 1. Auguſt 1900. 


Die Angeſtellten der Firma 


C. B. Dietrich & Sohn. 


echt import. loſe 
via London 
Fe Ko. 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir untet 
2jähriger Garantie des Gutgehens 

nur 1,50 Mk. (außer Bruch) 

Zugfedern für Taſchenuhren das Stück 1,— 


Thee 


* * 1,50 pr. 
0 gr. 15 Pf. 


Thr er: 3 4 9 1.25 
Gläſer Fi pr 0 
60 85180 — 4 2: 
in Original-Bad' a e X Bi 1 — = chmuck, 
von 3 bis 6 Mi. p. Pfd. 155 38. —— 38. 
Ruf vis-à-vis M H Meyer Nachf 
8 5 Eine ſehr gut erhaltene 
7 opa Süulenſchuhmachet⸗Steyymaſchinte 
( Theemaſchinen) ſiſt billig zu verkaufen. 
llaut illuſtr. Preisliſte Coppernikusſtraße 33, I. 
Cacao i 0 | 
„One Tiſchlergeſellen 


echten, 4 Mk. 2,20, für Winterarbeit geſucht von 
p. ½ Ko. Mouter mans & Walter. 


Me Malerlehrling 


92 Thee- Handlung 
verlangt Jaeschke, Tuchmacherſtr. 1 


B. Hozakowski, Thorn Meprere Derhäuferinnen 


a A einen 
(vis-ä-vis „Hotel Schwarzer Adler“,) für die Kurzwaaren⸗ u. Wäfche-Abtheilung 
Nenefte Genres. Sauberſte Ausführg. werden bei hohem Gehalt geſucht. 
Thorner Schirmfabrik Kaufhaus M. 8. Leiser. 

Brücken Breiteſtr Ecke. 


mit guten Zeugniflen A ur 2 


meldeu. Neuſtädt. Mark 
Aufw Ses 
Billigſte Größte geſucht. 8 9, parterre. 
640 Auswahl Bine anltändige Aufworteſtau 
roße Täglich per ſofort verlangt 
Auswah 0 Altſtädt. Markt 21, III. 
Fächern a Lehrmädchen dchen 


für die Kurzwaaren⸗Abtheilung ſucht. 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


Junge Damen 


finden liebevolle freundliche Penſion in 
guter Familie. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Eine Wohnung 


Lonnenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen. 


Sommersprossen 


beseitigt in 7 Tagen vollständig Dr. 
Christoſt's vorzüglicher, „unschädlicher 


Ambra creme, 


das beste kosmetische Mittel zur Rein- 
erhaltung und Verfeinerung des Teints. 
e ginalbüchsen 


per 1. Oktober zu vermiethen. 
Herrmann Schulz, Culmerſtr. 22. 


2. Et beſtehend aus 4 Zimmern, 

ugt, Küche u. Zub. mit Bade⸗ 
einrichtung vom 1. Oktober cr. zu verm. 
K. P Schliebener. Gerberſtr. 23. 


Fin Laden und Wohnungen 


zu vermiethen bei 


A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


en bei Anders & Co,, 
Anton Koczwara. 


Frühe 


Rufen-Speiefartaiel 
kauft W lad ab 
allen Babr hationen und Bütet um grob Coppernikus ftr. 30 
bemuſterte Offer ten. ft die Parterre Wohnung nebſt 
Julius Tilsiter, Bromberg. Wali, zu jedem Geſchäft geeignet, 


ub fort vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
Wohnung. ps dem. Bacher 1 J. fl daſelbſt 1 Treppe hoch. 


ſtraße: 
1 Mk., 1. Platz 75 Pfg., 2 


Margarete Leick, 


Brüdenſtroße 16, I, ertheilt Unterricht 
in allen Handarbeiten, einfachen 
und feinen Kunſtarbeiten 
neuem Stil. 


von 3 Zimmern, Küche u. allem Zubehör 


nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen 
welche bisher von Herrn Fleiſchermeiſter 
Leopold Majewski bewohnt find per 


anderweitig zu vermiethen. 


Zwei ſchän mäbl. Zimmer 


an einen oder zwei Herren zu vermiethen 


Schützenhaus Thorn. 


Donnerſtag, * 2., Sonnabend, den 4., Sonntag, den 5. 


und Montag den 6. Auguſt 1900 


Gafifpiel d. Spetiglilaten⸗Enſenbles 


des Wintergartens von Danzig 
bbeſtehend aus nur erſtklaſſigen Artie ug 3 


Concert 


3 von der Kapelle des 21. Infanterie ⸗ Regiments. 


The Elrados 


Exentriſche Doppelreckturner u. Ring kampfparodiſten. 


Trudy Briegardy 


— Die ne Mer af | 
mit verſchiedenen Medaillen dekorirt. 


Otto Vogel | Selly Selina 
der hier fo beliebte Geſaugs⸗ und vorzügliche Soubrette 
Tanz⸗Humoriſt. | mit nur decentem Repertoir. 


Miss Amanda Harold 
mit ihrer Meute vorzüglich dreſſirter Möpſe ug 
cdConcurrenzloſe Dreſſunr. 
Anfang 8 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 


Sperrſitz 80 Pfg., 1. Platz 60 Pfg. An der Abendkaſſe: 
Platz 50 Pfg. 


Bei ungünſtiger Witterung finden die Vorſtellungen im Saale ſtatt. 


Wer verreiſen will, 


KReiſe⸗ Unfall Berſicherung BR 
Prämie für Me. 1000 auf 8 Tage 15 Pf., auf 15 Tage 20 Pf., 
auf 30 Tage 25 Pf., ferner 
Einbruchs⸗VBiebſtahl⸗Verſicherung 
für Haushaltungen, Mobiliar, Werthgegenſtänden zr. 
Formulare zum Selbſtausfertigen der Reiſe⸗Unfall⸗Policen 
verſendet gratis, ſowie jede gewünſchte Auskunft ertheilt die 
„Rhenania“, Versicherungs-Aktien Gesellschaft 
in Köln a, Rh. 
und die Haupt⸗Agentur Thorn Gebr. Tarrey. 


ah 


Elektrieitätswerke Thorn. 


Elektrische 


Beleuchtung. — Xraftübertragung. 


Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jeden Umfanges. 
Auskunft koſtenlos. EEE 


man einen 
photographischen 
Apparat 
mit sämmtlichem Zubehör bei 
Paul Weber, Thorn, 


Lager sämmtlicher photo hischer 
e Bedarkkartikal 


Wagenfabrit 


zu billigen Preiſen. 


gepr. Haudarbeits lehrerin, 


in 


2442 


Feinſten diesjährigen 


Schleuder⸗Blütden⸗Hauig Neu⸗Gründungen aller Art 


Anfang 8 Uhr. 


Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung von F. Duszinski, Breite⸗ 
Sperrſitz 


Die Direction. 


8. Xeynamı Mocker ; 


offerirt ſein großes Lager von 


Arbeits: und Luxuswagen 


Reparaturen 
ſauber, ſchnell und billig. 


Wiener Cafe, Mocker. 
Heute Donnerftag, d. 2. Auguft: 


brosses Militär-Goncert 


e von der ganzen Kapelle des 
Infanterie⸗Regts. 61. 

Zum Schluß: Große Schlachtmuſik 

unter Mitwirkung eines Tambourkorps 

mit Gewehr⸗ und Kanonenfeuer, ſowie 

großer Zapfenſtreich ug 
bei bengaliſcher Beleuchtung. 
Anfang 6 Uhr Abends. 

Eutree 20 Pf. Kinder frei. 

Es ladet freundlichſt ein 


Alfred Salzbrunn. 


Thorner Fiedertafel. 


Dounerſtag, den 2. Auguſt ꝛc.: 
General⸗Verſammlung. 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützen brüderſchaft 
Das Bildſchießen 


findet am 


3. u. 4. Auguſt er. 
ſtatt. 
Das Schießen beginnt Freitag, den 


3. Auguſt, Vormittags 9 Uhr. 
An beiden Abenden: 


CONCERT. 


Der Vorstand, 


Don der Reife zurück. 


Dr. Gimkiewiez. 


Schlesingers Restaurant 
Frühstückstisch 


warme Speilen à Port. 30 Pf. 


Mittagstisch 


in und außer dem Hauſe. 
3 Gänge, à Couvert 80 Pfg. 


Reichhallige Abendkarte 


r au bee on u 11 8 
m) 
0 
2 


Ö 


Kuntersteiner Bier, 
Patzenhofer Bier (hell) 


Münchener Cöwenbrau 
ets friſch. 
aa a im 2000500000 


Neu! Nur für Neu! 


Fidele Herren. 
Verſende 1 Dutzend 


Hochpikante 
Künstler postkarten. 


Großartiger Lacherfolg, vorzüglich am 
Stammtiſch. 
Bitte 1 Mk. in Briefmarken einſenden. 


H. Oppel, Danzig, 


Poſtkarten⸗Bazar. 


Willen Sie Icon? 


Die 25 med. Seife iſt Radebeuler: 
arbol! Thgeerſchwefel⸗ Seife 
v. — & Co., Radebeul ⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 
anerkannt vorzüglich gegen alle Hautunreinig- 
keiten u. Hautausſchläge, wie: Miteſſer, 
Finnen, Blüthchen, Geſichtspickel, 
Puſteln, rothe Flecke x. 
à Stück 50 Bi. bei: Adolf Leetz und 
nders & Co. 


Darlehen ir. Seit, 
mt., cou j 
Höhe. Rückp. Salle, Berlin S. O. 16. 


Looſe 


zur Meißener Domban - Lotterie. 


d Poſen od 
© 1 or i Mes, . elle — ge Ziehung vom 20.— 26. Oktober. 
ar akriss, 10 aftliche Internehmungen, Zucker⸗ Loos & Mk. 3,30 
Schuhmacherſtr. 26. abriken, Brennereien, Molkereien, Me⸗ zu haben in der 


liorations „Geſellſchaften, 


Laden Genoſſenſchaften) finanziert 


Bankgeſchäft, Stettin. 


Oktober d. Is. neu renovirt 


Karl Sakriss, 1 
Schuhmacherſtr. 


Gerechteſtraßte 30, U, rechts, 


Deainage- 


Bernhard Karschny, 


AAAAAZAZZL 


faſt neuer großer Spiegel mit Conſole, 
4 Muſchel⸗Rohrſtühle (Nußbaum), 1 
Tiſch, 1 Regulator, 1 kl. Teppich u. Läufer 
zu verkaufen. Culm. Vorſtadt 69, 
vis-à-vis Windmüller. 
KqK—6—ÿ—‚.— — ̃ ̃¶F«—M E . ̃̃]7˙3‚— . ——— ‚—— —ͤ— 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 
ae 3 
Goldene Damenuhr 


(eckig); auf dem Wege von der Capper⸗ 
11 nicusſtr. bis Turnplatz verloren gegangen. 
Gegen Belohnung abzugeben bei 
Schill, Mellinftr. 70, I. 
Zwei Blätter, 


